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Hohn auf jedes Recht.
Wie das Urteil im Werdmer Prozeß auch ausgefallen

wäre , für uns Deutsche hätte es jedenfalls nur insofern

und insoweit eine rein tatsächliche Bedeutung gehabt,

als die französischen Bajonette reichen. Jede recht¬

liche Bedeutung geht ih m ab , da es auf einem

Rechtsbruch, dem vertragswidrigen Einfall in deutsches
Gebiet und auf willkürlicher Gewaltanmaßung beruht.
Wir wollen aber einmal von dem an sich ganz unhalt¬
baren französischen Standpunkt ausgehen , daß der Einfall
in deutsches Gebiet mit allen seinen Folgen durch den

Vertrag von Versailles gerechtfertigt sei, und von ihm aus

prüfen, ob das gefüllte Urteil der Gerechtigkeit ent¬

spricht . Tie Antwort kann für jeden, der den Prozeß ver¬

folgt hat, nicht zweifelhaft sein . Hier liegt ein Urteil vor,
bas in der Geschichte wciterlebcn wird als Hohn auf
die einfachste Gerechtigkeit, das den Völkern,
die noch zu gedankenträge sind , sich mit den Leiden

Deutschlands zu beschäftigen , wie der Weckruf einer Po¬
saune ins Ohr gellen muß . Nicht der Schatten
eines Beweises ist dafür beigebracht, daß in den

Kruppschen Werken so etwas wie eine Verschwörung be¬

standen habe, um den fremden Eindringlingen gewalt¬
samen Widerstand entgegenzusetzen . Alle Vorgänge haben
sich in vollem Licht des Tages abgespielt ; sie weichen
von denen, die in andern Werken zu beobachten waren,
mir durch ihren unglückseligen Abschluß ah. Wenn nicht
die Maschinengewehre in verhängnisvolle Tätigkeit ge¬
treten wären , hätte wahrscheinlich nach den Vorgängen
bei Krupp kein gallischer Hahn gekräht. Tie Aussage
französischer Soldaten , daß das drohende Verhalten der

Menge das Eingreifen der Gewehre notwendig gemacht
habe, wird widerlegt durch die durchaus glaubwürdigen,
in sich wahren Angaben deutscher Zeugen.

Wie war es in Essen? Ein Kommando von eini¬

gen Mann unter einem Offizier wird in das Werk ge¬
schickt. Tie „Beschlvgnahmekommission

" soll folgen . Sie
kommt nicht . Tie Arbeiteransammlungen sind den Fran¬
zosen nicht unbekannt geblieben. Zwei Stunden lang
läßt die Kommission warten . Tie Herren werden beim
Frühstück gesessen und ungeduldig auf den Zusammenstoß
zwischen Militär und Arbeitern gewartet haben . Tann
kommen sie , machen sich aber ohne weiteres wieder aus
dem Staube . Tie Truppe aber bleibt ohne Befehl, obwohl
die Aktion des „Requirierens " durch Abfahrt der Kom¬
mission unterbrochen ist . Tie Truppe wartet also ohne
jeden Zweck . Ohne Zweck ? Nein : sie wartet aus
den Zusammenstoß. Tenn dazu ist sie da, dazu
läßt man sie ohne Befehl. Tie Kruppschen Arbeiter sollen
einen Denkzettel erhalten . Damit sie das nächste Mal
Raison bewahren. Und der Denkzettel wird 'gegeben. Er
kostet 14 Tote und an 40 Verwundete . „Ter französi¬
sche „Militarismus " hat die Deutschen in Erstaunen ver¬
seht. Man hatte ihnen von Gaunern erzählt , und sie sehen
bis heute nichts als Vertreter einer Ordnung , die Re¬
spekt für sich verlangt , die aber stets Menschlichkeit und
Selbstbeherrschung bewahrt . Grüßt von ferne unsere herr¬
lichen Soldaten an der Ruhr — sie sind dort eben
daran , uns den Frieden zu gewinnen . . ." Tas ist kein
Methler Scherz, sondern ein Zitat aus „Le Journal " .
Am 31 März wälzte sich das halbe Hundert Kruppscher
Arbeiter in seinem Blute vor den herrlichen Soldaten,
me den Frieden im Ruhrgebiet gewinnen sollen. „Gott¬
lab haben wir kein Opfer zu beklagen", atmete das„Cablo-
gramme" auf . Es hat recht, alle militärischen Ersah-
iimgen sprachen dafür , daß die wehrlosen Arbeiter , die in
Esten die bis an die Zähne bewaffneten Poilus frevelhaft

^ griffen , mit ungeschützter Brust den Sieg über schnell-
Mernde Maschinengewehre erringen würden.

Ein Musterbeispiel französischer Justiz
war schon das Vorverfahren. Ter Untersu¬
chungsrichter übernahm nach Beendigung der „Unter¬
suchung" einfach die Rolle des Anklagevertreters . Eine
junstische Neuheit für alle europäischen Rechtsverfassun-
b^u, dst selbst das französische Militärstrafgesetzbuch je
im Kriegsfälle gestattet . Was man also im Januar mit
Men Mitteln abzuleugnen versuchte , das gibt man heute
unumwunden zu : Daß man Krieg gegen Deutschland
l"hrt ! Wir erinnern in diesem Zusammenhang noch ein¬
mal an die Note der Reichsregierung vom 19 . April.

schlug sie die Einsetzung einer Internationalen Un-

krsuchungskommission vor , die gemäß dem Haager Ab-
u>mnren von 1907 das beiderseitige Beweismaterral Prü¬

fen und alle Tatsragen aufklären sollte. Es war geltend'
gemacht worden , daß ein aus Angehörigen der französi¬
schen Truppen gebildetes Kriegsgericht zugleich Partei und
Richter sein würde . Tie französische Regierung hat es
nicht für nötig gehalten, auf dieses , dem Rechtsbewußt¬
sein eines jeden Kulturvolks selbstverständliche Gesuch'
um Herstellung der Voraussetzung für ein objektives
Urteil auch nur zu antworten.

Zum Teufel mit allen Hoffnungen auf die Weltmoral
nach diesem Urteil ! Wir sollten begriffen haben, daß die

dreißig Silberlinge , für die man Deutschland verraten
darf , mit der Mark billig geworden sind . Tas groteske
Spiel , das in Werden mit gut verteilten Rollen über die
Bretter ging , ist nicht einmal eine Premiere , sondern nur
ein Abklatsch aus dem finstersten Mittelalter . Heute noch
darf man uns mit Kolben schlagen und uns niederschießen
wie Freiwild . Aber vor der Geschichte wird diese Epoche
roher Umkehrung der Moral einst nur wie eine einzige
Minute des großen Geschehens erscheinen.

Bonar Law wird seine Taktik des Abwartens Preisen.
Und das Ringen an der Ruhr wird weitergehen in

jener zähen Verbissenheit, die angesichts brutaler Gewalt
Herzen zu Mauern erstarren läßt , solange Frankreich
statt Reparation nur die Vernichtung Deutschlands will.

Der letzte Mt.
Werden, 9. Mai.

Rechtsanwalt Tr . Wol f-Berlin hielt am Dienstag
seine Verteidigungsrede . Es handle sich in diesem Prozeß
nicht um Politik . Der Prozeß über die Zulässigkeit und

Zweckmäßigkeit der Ruhrbesetzung zwischen Deutschland
und Frankreich spielt sich nicht vor diesem Kriegsgericht
ab . Tie Geschichte wird einst darüber richten. Die Ver¬

teidigung hat die Frage zu erörtern , welcher Offizier das

Recht hatte oder das Unrecht tat , am 31 . März auf die
Arbeiter zu schießen . Auch diese Frage hat mit der den An¬

geklagten zur Last gelegten Verhehlung nichts zu tun . Ter
Redner wandte sich dann der Darstellung der einzelnen
Vorgänge zu , in denen nach der Auffassung der Angeklag¬
ten ein Komplott gegen die Sicherheit der französischen
Truppen und eine Störung der öffentlichen Ordnung
nicht zu erblicken sei . Man habe die Besetzung der Per¬
sonenwagenhalle für ein wichtiges Ereignis gehalten , da
die Halle wenn auch nicht an einer offenen Straße , so doch
im Herzen der Fabrik gelegen sei und daß die Personen¬
kraftwagen infolge der Unterbindung des Eisenbahnver¬
kehrs zum Transport entfernt wohnender Werkangehö¬
riger und zum Transport der für die Lohnzahlungen
notwendigen Gelder und für andere Zwecke unbedingt not¬

wendig seien . Ter Befehl zum Ziehen der Sirenen sei

erst gegeben worden , nachdem der Betriebsausschuß dis

Verantwortung dafür übernommen hatte , daß die franzö¬
sischen Soldaten nicht belästigt würden und versprochen
hatte , sich zum Zwecke der Vermeidung von Zwischen¬
fällen nn Ort und Stelle zu begeben und für Aufrechter¬
haltung der Ordnung zu sorgen. Tie Mitglieder des Di¬

rektoriums , sowie Herr Krupp v . Bohlen , die von der Ent¬

scheidung des Ziehens der Sirenen nach dem Eintreffen in

der Fabrik Kenntnis erhalten hätten , hatten keinen Anlaß

gehabt , dagegen einzuschreiten. Ein Attentat auf die

französischen Truppen sei nicht geplant gewesen , im

Gegenteil sei von allen Beteiligten immer wieder betont

worden , daß es sich hier um eine friedliche Demon¬

stration handeln solle . Ebenso könne die Verordnung
über Störung der öffentlichen Ordnung nicht angewandt
werden, denn das Ziehen der Sirenen im Falle der Be¬

setzung durch französische Truppen sei im Ruhrgebiet all¬

gemein gebräuchlich . Auch trügen die einzelnen Ange¬

klagten nicht die Verantwortung für das , was geschehen
sei . Krupp sei lediglich Vorsitzender des Aufsichtsrats . Ter

Aufsichtsrat sei im Gegensatz zum französischen Verwal¬

tungsrecht lediglich Verwaltungsorgan . Ter Verteidiger
schloß mit dem Apell, daß der durch das vergossene Blut

erzeugte Haß nicht durch neuen Haß vergrößert werden

dürfte.
Ter schweizerische Rechtsanwalt Moriaud - Genf

schilderte zunächst die Gefühle, die ihn augenblicklich fes¬

seln. Ms die Firma Krupp sich an ihn wandte , habe sie
dem Willen Ausdruck gegeben , daß die Verteidigung in

der objektiven Art und mit größtem Willen zur Wahr¬

heit erfolge . Moriand betonte dann den politisch neutralen

Charakter der Firma Krupp, um, wie er sagt, etwaigen

Tendenzberichten zu begegnen. Was man bei Krupp wolle,
sei in erster Linie friedliches Arbeiten . Ihrem ganzen We¬

sen nach bestehe in den Kruppschen Werken pazifisti¬
sche Atmosphäre. Moriaud verweist ferner darauf,
daß in zahlreichen Fabriken des Ruhrgebiets gleich zu An¬

fang der Besetzung ähnliche Kundgebungen des passiven -

Widerstandes stattgefunden haben, bei denen Arbeiter

durch Niederlegen der Arbeit ihren Willen bekundeten,
unter Aufsicht von Soldaten nicht zu arbeiten . Mili¬

tärbehörden hätten dagegen niemals Einspruch erhoben,!
auch nie gegen Direktoren und Arbeiter Strafverfahren
eingeleitet . Zu den Ereignissen am 31 . März übergehend,!
erinnerte Moriaud an das Ergebnis zahlreicher photogra¬
phischen Aufnahmen , die den Beweis erbringen , daß die

Kundgebung in voller Ordnung ohne Ge¬

walttätigkeit erfolgte. Von Machenschaften
könne keine Rede sein, ebensowenig davon, daß , wie du:

Anklage behaupte , unter den Arbeitern gewaltsamer Wi¬

derstand gegen die Besatzungstruppen für den Fall des

Eindringens in den Betrieb vorbereitet worden sei . An¬

griffe oder Gewalttätigkeiten gegen Franzo¬
sen seien niemals geplant gewesen . Eine

Aufforderung an die Arbeiter aber , dre Arbeit nieder¬

zulegen, als strafbare Tat auszulegen , sei unmöglich.
Uebligens hätten die französischen Behörden bisher in

gleichen Fallen niemals Strafverfolgung eingeleitet . Wie
könne, so fragt der Verteidiger , unter diesen Umständen
der Gerichtshof, der sich durch Einflüsse von außen nicht
beeinflussen lassen könne noch dürfe, aus die gestellten
Schuldsragen mit Ja antworten ? Es gehe um Recht und

Gerechtigkeit. Was Krupp selbst betreffe, erinnerte Mo¬

riaud an die Tatsache, daß der Angeklagte sich zweimal
als Zeuge vernehmen ließ und auch einer dritten Vor¬

ladung ohne Zögern von Berlin aus gefolgt ist. Ter Ver¬

teidiger stellte sodann die Aussagen der Belastungszeugen,
denen der Entlastungszeugen gegenüber,um darzutun , daß
die Arbeiter keine Angriffsabsicht hatten , sonst hätte der^
Betriebsrat nicht zwei Stunden mit dem französischen Of- i

fizier parlamentiert . Tie Freisprechung ist unver - !

-weidlich. Tie Vernunft will siegen; die Gerech - '

tigkeit verlangt Sieg. Tie französischen Offiziere
können ihre Ohren weder der Stimme der Vernunft noch
der Stimme der Gerechtigkeit verschließen . Ich habe das

unerschütterliche Vertrauen , daß die französischen Rich¬
ter die Gerechtigkeit über alles stellen und daß keine andere

Macht sic beherrschen kann noch darf . Ihr gerechtes Ur-

tes Urteil wird der Achtung begegnen.
Nach einer kurzen Erwiderung des Staatsanwalts , der

von einer großen Milde der beantragten Stra¬

fen sprach, und nach der Erwiderung des Genfer Rechts¬
anwalts Moriaud , der die Richter aufforderte , kein un¬

gerechtes Urteil zu fällen und ohne Leidenschaft und Haß

zu richten, zog sich der Gerichtshof zurück , um das bekannte

Schandurteil zu fällen.
Der Reichskanzler drahtete : In den von dem fran¬

zösischen Militarismus Vergewaltigten ehre das deutsche
Volk die durch keinen Machtspruch zu beugenden Vor¬
kämpfer des deutschen Widerstands . Und an Krupp
d . Bohlen: Mit mir neigt sich das deutsche Volk
vor dem Vorkämpfer für das edelste Recht des Man¬
nes , Volk und Staat die Treue bis zum letzten zu
Hallen . In gleicher Treue werden wir nicht müde wer¬
den , darauf hinzuwirken , daß den Verurteilten alsbald
die Freiheit werde . Auch der Reichsaußenminister nndte
ein Telegramm an Krupp.

Die Berliner Presse verurteilt einstimmig das , wie
der „Lokalanzeiger " sagt , „befohlene" Urteil . Selbst
die „Rote Fahne " sagt , daß das Urteil von Paris
diktiert worden sei , denn Poincare brauche die unge-
hc - erliche Bestrafung , um seine Schuld an dem Essener
Ar „eitermord zu verdecken.

Sege« daß Scha«d»rteU.

WTV . « erN», 9 . Mai . Wie dm Blättern zufolge in

parlamentarischenKreise» verlautet, wird die Reich » regierung
«ine Protestnote gegen das Urteil im Krupp -Prozeß an

Frankreich richten.
WTB . Darmstadt , S . Mai . In der heutig« , Sitzung

des hessischen Landtags legte PLsidevt Adelung in eine»

feierlichen Erklärung gegen dir Schandurteil , der französischen
Militärgerichte gegen die Firma Krupp und gegrn die

Mainzer Eisenbahner Verwahrung ein.



Neues vom Tage.
Rnhrchronik.

Kaftrop, 9 . Mai . Innerhalb weniger Tage sindeine Reihe Deutscher , größtenteils ohne Urteil ans-
gewiesen worden. Aus dem Bett heraus verhaftetwurde der Leiter der hiesigen höheren Lehranstalten,Tr . Ortmann, wahrscheinlich um eine Geisel für
etwaige Sabotagefälle in Händen zu haben . Tr . Ort¬mann wurde wieder freigelassen , da sich an seinerStelle der kommissarische Oberbürgermeister, Re¬
gierungsassessorHoffheinz, den Franzosen zur Ver¬
fügung stellte und verhaftet wurde.

Bochum , 10 . Mai . Infolge mehrfach vorgekommenerSprengungen von unbekannten Tätern an Gleisanlagender von den Franzosen militärisierten Eisenbahnstreckescheinen die französischen Posten von einer wahnsin¬nigen Angst befallen zu sein . Sie schießen , nach einer
Korrespondenzmeldungaus Bochum, ohne weiteres auf
jede Person , die sich einer solchen Strecke nähert . Sowurde der Schuldiener Jerosch aus Werner bei Langen¬dreer beim Ueberschreiten der Emser Talbahn voneinem französischen Posten durch einen
Kopfschuß getötet.

Schandurteile gegen Eisenbahner.
Mainz , 9. Mai . Am Montag fand vor dem fran¬

zösischen Kriegsgericht in Mainz unter Ausschluß der
Öffentlichkeit das Verfahren gegen eine Reihe von
Gewerkschaftsführern und AngestelltendesDeutschen Eisenbahnerverbandes sowie meh¬rerer Beamten des Tirektionsbezirks Mainz statt, dievor ungefähr einem Vierteljahr verhaftet wurden, weil
sie die Eisenbahner aufgefordert hatten , nur die Be¬
fehle und Anordnungen der deutschen Regierung zubefolgen . Die Vernehmung war kurz und schematisch,das „Urteil" ungeheuerlich . Es wurden verurteilt:
Roth, Bezirksleiter des Deutschen Eisenbahnerver¬bandes, zu 10 Jahren Gefängnis ; Becker, Kassierdes Deutschen Eisenbahnerverbandes, zu 6 Monaten
Gefängnis und 100 000 Mk. Geldstrafe ; Wetter,Ortsbeamter des Deutschen Eisenbahnerverbandes, zu7 Jahren Gefängnis ; Leppert, Sekretär der Be¬
amtenabteilung des Eisenbahnerverbandes, zu 5 Jah¬ren ' Gefängnis ; Weiß, Schreibgehilfe des Eisenbah¬nerverbandes , zu 4 Jahren Gefängnis und 100 000Mk . Geldstrafe ; Leinweber, Vorsitzender des Be¬triebsrats in Wiesbaden , zu 3 Jahren Gefängnis;Nuß, Ortsbeamter des Eisenbahnervcrbandes, zu 8Jahren Gefängnis ; Harzdors, Eisenbahnbedienste¬ter , zu 3 Monaten Gefängnis und 100 000 Mk . Geld¬

strafe ; Engel ' , Eisenbahnbetriebsrat in Mainz , zu6 Jahren Gefängnis ; Salomon Schwind, Ange¬stellter des Eisenbahnerverbandes, zu 4 Jahren Ge¬
fängnis ; Hummel, Oberbaurat der Eisenbahndirek-tion Mainz , zu 1 Jahr Gefängnis und 100 000 Mk.Geldstrafe: Hack , Regierungsbaurat der Eisenbahn¬direktion Mainz , zu 8 Jahren Gefängnis ; Ersling,Wertreter der Reichsgewerkschaft deutscher Eisenbahner,zu 6 Jahren Gefängnis ; Ludwig, Vertreter der
Reichsgewcrks.

' ft deutscher Eisenbahner, zu 6 Jah¬ren Gefängnis ; Kimmel, Vertreter der Gewerkschaftder Rangierer , zu 6 Jahren Gefängnis ; Liebke,Wertreter der Gewerkschaft deutscher Eisenbahner, zu7 Jahren Gefängnis . Das Schreckensurteil löst in den
Kreisen der Eisenbahner wie in der gesamten Bevölke¬rung größte Erbitterung aus.
Bayerns Demokraten gegen Aufgabe des Ruhrkampfes.

München , 9. Mai . Der in Nürnberg versammelt ge¬wesene Landesausschuß der Deutsch-demokratischen Par¬tei in Bayern nahm einstimmig eine Entschließungan , in welcher dringend die Zusammenfassung aller
vaterländisch Denkenden Volksschichten gefordert underklärt wird , daß der passive Widerstand imRuhrgebiet nicht niedergelegt und nichtabgeschwächt werden dürfe, bis das Ziel desWiderstandes erreicht sei.

Liebe spricht : Was mir auch fehle,Dar entbehr' ich mit Geduld;
Doch zu mein « zweiten Seele
Neig dich, Gott, mit Segenshuld!

N )as mein einst war.
Roman von Fr . Lehn «.

(4) (Nachdruck verboten.)
„Ich auch nicht !" pflichtete ihm der Fremde bei , undum seinen festen Mund lag ein harter hochmütiger Zug,nur der , den ich meine, ist kein Landwirt ! Ich weiß

jedoch bestimmt, daß er jede Arbeit verrichten würde und
daß der Bauer sich ganz auf ihn verlassen kann - "

„Ist das wirklich wahr ? Herr , ich brauche ihn so baldwie möglich — das Sommerkorn will bestellt werd n , danndie Kartoffeln — ich kann's nimmer allein schassen! Alles,was recht ist — mein Gefangener^ ein Russe, hat alles
ganz gut gemacht — ich war zufrieden — " - und derandere würde, da er den guten Willen hat , den Bauern
ebenfalls zufriedenstellen — er ist ein ehrlicher Mann,der vor allem arbeiten möchte — "

Jakob Dangelmann war ganz aufgeregt in der Aussichtauf Hilfe.
„Wollen Sie es dem Manne sagen? Schreiben Sie mireine Karte , und ich hole ihn von der Bahnstation Milten¬

bach ab ! Ich bin der Jakob Dangelmann - jeder im
Dorfe hier sinnt mich ! Könnte er bald kommen ? Er
ist wohl ein Freund von Ihnen ?"

Der andere schüttelte der Kopf. „Ein Freund nicht,aber einer , der mir dennoch sehr nahe steht —" sagte er
langsam ; auf Tangelmanns verständnislosen Blick fügte erlächelnd hinzu — „ ich bin es nämlich selbst —"

Englisches Mtimatum an die Lovjetregicrung?
London , 10 . Mai . Ter englische Vertreter in Mos¬

kau hat der Sowjetregierung eine Note der engn,chen
Regierung überreicht, in der erklärt wird , daß England,
falls die Sowjetregierung nicht binnen 10 Tagen dre
von England spezifizierten Bedingungen er-
f.ü lle, sich nicht mekr an die Bestimmungen des eng¬
lisch-russischen Vertrages gebunden fühle.

Tic Tevisenverorvnung.
I Berlin , 10 . Mai . Tie neue Devisenverordnung wird

voraussichtlich am Freitag in Kraft treten . Für die
beteiligten Berufskreise ist der Paragraph von ent¬
scheidender Bedeutung, der bestimmt , daß Tevisenge-

! schäfte der Devisenbanken , auch wenn es sich um sog.
! eigene Geschäfte handelt, bei der Bestimmungsstelle an¬

gemeldet werden müssen . Ein weiterer wichtiger Punkt
der neuen Verordnung ist das Verbot, wonach für
Markkredite keine Devisen mehr gegeben werden dürfen.

Die italienische Antwortnote.
Non». 10 . Mai . Die italienische Regierung wird die

deutsche Note morgen abgeben . In der Note wird be¬
merkt , daß das deutsche Angebot nicht genü¬
gend sei, daß es aber trotzdemgeeignet wäre , für
Verhandlungen den Weg zu bahnen und so eine
weitere Verschärfung zu verhindern. Tie Note wird in
allen wesentlichen Teilen mit der englischen Note über--

s einstimmen.
i Amerika und Lausanne.
< Lausanne, 10. Mai . Die Vereinigten Staaten ha-
! ben wissen lassen , daß sie den Friedensvertrag
! von Lausanne nicht unterzeichnen werden,
! daß sie aber bei sämtlichen wirtschaftlichen und finan-
i -stellen Abkommen , die sie mit der Türkei etwa später
I abschließen würden, wert größere Garantien fordernwürden, als die von den Alliierten in Lausanne ver¬

langten.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 9. Mai.

Der Reichstag stimmte in seiner Dienstagsitzung der
Verlängerung des Notgesetzes gegen den Wucher bis
zum 31 . Oktober in 1 . und 2. Lesung zu und bewilligtedann den Haushalt des allgemeinen Pensionsfonds.Das Haus beschäftigte sich dann mit dem .Haushalt fürdie Ausführung des Ariedensvertrags . Hier wies Abg.Reichert (D .natl .) auf die ungeheuerlichen Leistungenhin, die Deutschland auf diesem Gebiet schon getätigt
habe und die in die Milliarden gehen . Abg . Ternbnrg(Dem .) machte die Feststellung , daß Poincare mit der
Wahrheit sehr wenig sorgsam umgehe . So habe er
z . B . behauptet, das Reich habe an die deutschen Ree¬der 31 Milliarden Goldmark bezahlt , ohne den Reichs¬tag zu befragen. Tatsächlich seien zum Wiederaufbauder deutschen Handelsflotte nur 262 Millionen Gold-mark bezahlt worden . Auch habe der Reichstag diesenBeschluß erst fassen müssen. Der Haushalt wurde ge¬nehmigt.

Der Reichstag Nahm dam» die dritte Lesung des Ber-
sammlnngssprengrmgsgesetzes in Angriff . Nach der sehrgemilderten Fassung der zweiten Lesung wird mit Ge¬fängnis , neben dem auf Geldstrafe anerkannt werdenkann , bestraft, wer Versammlungen oder Kundgebungenmit Gewalt verhindert oder sprengt. Nach dem Kom¬
promißantrag Marx (Zentr .) , Brodaus (Dem .) soll nochhinzugesügt werden , daß mit Gefängnis und mit Geld¬strafe bestraft wird, wer bei solchen Versammlungenoder bei solchen Kundgebungen Gewalttätigkeiten inder Absicht begeht, die Versammlung zu sprengen . DieDeutfchnationalen beantragten , auch den Versuch fürstrafbar zu erklären , wenn die Gewalttätigkeiten be¬gangen oder die Bedrohung mit einem Verbrechenerfolgt ist . Der Kompromißantrag wurde angenommenund mit ihm dann das ganze Gesetz in dritter Lesunggegen die Linke.

Der Reichstag setzte dann die zweite Lesung ^Reichshaushalts fort und zwar beim letzten Etat , bein,Finanzministerium.
» » »

Ter Protest gegen das Schandurteil.
Berlin , 9. Mai.

Präsident Lobe eröffnete die Sitzung am Mittivockmit folgender Ansprache , die die Reichstagsabgeordn^ten stehend anhörten : Ihnen allen sind die Schreckens,urteile zur Kenntnis gekommen, die in Werden und j»Mainz gegen die Vertreter des Kruppschen Betriebs
gegen den Betriebsrat und gegen die Gewerkschaft^führer der Eisenbahnbeamten ergangen sind . Land¬fremde militärische Richter haben den Versuch gemachtden Mord ag den Essener Arbeitern zn verhüllen da!durch , daß sie deutsche Landsleute der Ermordeten Mjahrzehntelangem Kerker verurteilten . (Lebhafte Pfui¬rufe im ganzen Hause .) Sie gaben sich Wohl der kin¬
dischen Auffassung hin, daß sie die Augen der WEdamit blenden können . Sie glauben , daß sie hinterdem dunklen Vorhang der Schreckensjustiz das Blutvon sich abwaschen können , das an ihren Händenhaften bleibt. (Lebhafte Zustimmung.) Ich beneide dieseMänner um ihr richterliches Urteil nicht . Wir wollendarüber nicht mit ihnen rechten , aber ich beklage denHaß, der damit von neuem zwischen zwei Völkern
gesät wird (sehr richtig ) , der immer tiefer wirkt . Ichdarf im Namen des Reiches den Betroffenen, allendenen , die in den Kerkern schmachten, die ihre Heimatverloren haben , den Hinterbliebenen der Gefallenensagen : Was Ihr schuldlos leidet, leidet Ahr für EuerVolk, und es wird der Tag kommen, da die Qualen,die Ihr in den Zeiten der Erniedrigung auf Euch ge¬nommen habt, aus den Blättern der Geschichte hellherausleuch en , zu einem Ruhm außstoahlen , währenddie Grausamkeit Eurer Feinde verächtlich beiseite ge¬schoben wird . (Lebhafte Zustimmung.) Wenn die Welt¬
geschichte das Weltgericht ist, dann könnt Ihr mit Ruh«nnd Stolz diesem Urteil entgegensehen . (Lebhafter Bei¬fall .)

Darauf wurde die zweite Lesung des Haushalts des
Reichsfinanzministeriums fortgesetzt , in Verbindungmitder Interpellation der Mittelparteien über den Mark-stnrz.

Au» Stadt und Land.
UltturtelL, 11. Mai 1«ss.

— Die drei Eisheiligen . Mamertus , Pankrazius,Servatius bringen oft Kälte und Aergernis , heißt esin einer alten Bauernregel . Wer waren die drei kaltenHeiligen? Der erste der drei Gestrengen, St . Mamer¬tus , dessen Tag der 11 . Mai ist , war Erzbischof vonWiert in der Touphine und lebte etwa 480 nachChristus . Die lange vernachlässigten Feldprozessionenführte er wieder ein . Pankrazius ist den deutschenBauern viel geläufiger geworden , denn mancherBauernbursche bekommt noch den Vornamen Pankrazund in vielen Bauernregeln wird er genannt : Ist St.Pankraz schön , wird guten Wein man sehen . Pankrazund Urban ohne Regen bringen dem Weine großenSegen. Der Heilige starb im Jahre 304 schon im zartenAlter von 14 Jahren in der Christenverfolgung desbösen Kaisers Diocletian . Ein Teil seiner Gebeinekam nach England und von dort aus brachte Bonifa-zius seine Verehrung nach Deutschland . Der dritteder Eisheiligen , der hl. Servatius , ist ganz beson¬ders wichtig , denn er ist der Patron der Schweinezucht.Er war Bischof von Tongern in den Niederlanden. Erist gewissermaßen derjenige, welcher der Gefahr einEnde setzt, denn : Nach Servatitag man keine Fröstemehr fürchten mag.
— Fahrpreisermäßigung für Kleingärtner . Vom 10.Mai d . I . an werden Eigentümer und Pächter vonKleingärten und deren Angehörige, sofern sie deren

Als ob der Sprechende einen schlechten Scherz nnt ihmgetrieben, so ungläubig und unwillig sah ihn der Baueran - „das ist nicht schön von Ihnen , Herr , mich so
zum besten zu haben — "

„Wer sagt denn , daß ich das will ? Es ist mein voll¬
ständiger Ernst , wenn Sie mich haben wollen —"

Jakob Dangelmann kraute sich den Schädel — „— ichmeine, Herr , ich brauche einen Knecht , keinen Inspektor,leinen feinen Herrn ! " bemerkte er betont , „man brauchtnur Ihre Hände anzusehen — das sind keine Arbeits-
Hände — "

Lächelnd blickte der Fremde aus seine schlanken schmal n
Hände, die Vas Mißtrauen des Bauern erregten — „ die
sind arbeiten gewöhnt — manchen Gräben haben siemit ausgehoben —"

„Na ja , das war damals was anderes — da hat j derran gemußt ! - Bei mir müßten Sie alles tun — "
„Habe ich denn gesagt, daß ich das nicht will ? Alles,was Sie mir auftragen , würde ich nach besten Kräftentun — es ist mein heiliger Ernst ! Sie hörten vorhin,daß ich bhne Arbeit bin - ich würde sehr froh sein,wenn ich endlich einmal Beschäftigung finde — seit dielen

Wochen suche ich ja danach — "
Dieses Anerbieten war Jakob Dangelmann doch über¬

raschend gekomm n . Mißtrauisch und unschlüssig blickte er
auf den Fremden , der einen so noblen , herrenmäßigenEindruck machte — ein dunkles Gefühl sagte ihm, daßer dem doch nicht g-it befehlen könne — der selber so aus¬
sah, als sei er das Befehlen gewöhnt!

Gespannt , mit höchstem Interesse , hatten der Wirt unddie beiden andern Bauern das Gespräch verfolgt . Es war«
sehr gewagt, in den jetzigen , unsicheren Ve hältnisscn einen
Wildfremden ins Haus zn nehmen, von dein man doch garnichts wußte ! Unter beifälligem Kopfniäen seiner Freun¬de deutete Dangelmann in vorsichtiger Weise so etwas
Aehnliches an.

Wieder ging das hochmütige Zucken über das schmaleharte Rassegcsicht des Fremden.

„Ich kann es begreifen," sagte er dann , „warum aber
haben Sie eigentlich Mißtrauen gegen mich ? Nur , weil
ich vielleicht etwas anders aussehe, als ein Landarbeiter ?!
Stellen Sie einen solchen ein, so wissen Sie auch weiter
nichts von ihm, als seine Worte aussageu — und ob die
immer die reine Wahrheit sind - ?" Er zuckte lächeln!?
die Achseln.

Da hatte er freilich recht — das mußten die Bauern
zugeben ! Zögernd warf Dangelmann hin —

„Sie sind so sein , Herr - - und ich bin kein großerBauer — Hab ' keinen andern zur Hilfe - alles müßtenSie machen - und viel zahlen kann ich nicht - "
Der Fremde lächelte ein kleines überlegenes Lächeln.
„Wer so lange im Felde wie ich war , der scheut sichvor keiner Arbeit ! Ich habe nur den einen Wunsch, daß ich

mich endlich einmal wieder rühren kann und daß ich nicht;
jeden Tag die Zeitungen durchlesen muß , ob ich nicht Be¬
schäftigung finde — denn zumTagdbb bin ich nicht ver¬
anlagt ! Ich bin mit allem zufrieden, was Sie mir geben!wollen ! Beurteilen Sie meine Arbeit und meine Lei¬
stungen, und danach entrichten Sie den Lohn - "

Eine solche Sprache war Jakob Dangelmann ganzfremd — mit ca jenem Munde starrte er den Sprechendenan — er begriff noch nicht ganz, daß der Mann neben ihmsein Knecht werden wollte ! Er überlegte, konnte sich nicht
zu einer Antwort entschließen.

„Ich bin wirklich keiner von den Neumodischen, die den
Achtstundentag verlangen und mehr Entlohnung habenwollen, als der Arbeitgeber verdient —"

Beifällig nickten die Bauern.
Das war ja ganz vernünftig und ihnen ans der Seele

gesprochen — der Fremde hatte so recht.
„Mein Wort darauf , daß ich nicht anders denke und

handle, als ich spreche — " er streckte Jakob Dangelmanndie Hand entgegen und sah ihn offen an . Es lag ihmdaran , endlich ein Unterkommen und Beschäftigung zufinden — und hier draußen würde er sich sicher wohlerfühlen als in einem Büro oder einer Fabrik — er, der!o an der: Aufenthalt in freier Luit Lewöhnt war!



Hausstand angehören und bei ihnen wohnen, aus der
^abrt zwischen der Station entweder des Wohnorts
oder des Arbeitsorts und der dem Kleingarten nächst-
oeleaenen Station in Personenzügen zum halben Fahr¬
preis 3. oder 4. Klasse befördert. Kleingärten sind
nur Grundstücke von 200—2500 Quadratmeter Größe,
die überwiegend zur Gewinnung von Feld- und Gar¬
tenfrüchten benutzt werden und keine festen Wohn¬
häuser und gewerbliche Anlagen tragen . Die Fahr-
ö"eisermäßigüng wird nur in der Zeit vom 1 . März
bis 31 . Oktober und nur auf Entfernungen bis ein¬
schließlich 40 Tariskilometer zwischen dem Wohnort
oder Arbeitsort und der dem Kleingarten nächst gelege¬
nen Station gewährt.

— Erhöhung der Bierstcuer. Der Steuerausschuß
des Reichstags verabschiedete die erste Lesung des Bier¬
steuergesetzes, nachdem er sich auf Erhöhung der jetzt
geltenden Biersteucr auf das öOfache geeinigt hat.

) ( N«t«ls, 10. Mai . (Gemeinderat .) Für den Betrieb
der Purpanlage im Schwandorser Tal sollen zwei städtische
Angestellte ausgebildet werden, dam t die Pumprinrichtuag
M -rlässtz bedient werden kann . Der Vorsitzende bringt ein
Danlschreiben der kaiholischrn Kirchen gemeind« zur Kenntnis
de» Gem 'inderat», worin der Dark für die Zuweisung von
50 000 Mk . ous den städtischen Miuetn ausgesprochen wi d
Der hiesige Stenographmverein dankt ebenfalls in einer Zu¬
schrift für die Ukberl fsmg eines Lokals zur Abhaltung de»
Hauwrltschreiben» . Der Gemeinde , at nimmt hierauf Stel>
lung za dem Ergebnis der Verhandlungen über N ufixie-
ruvg des Milchpreises. Ab 1l . Msi gelten nun als Er»
Mgerpre s 500 Mk. und als Verkaufspreis 640 Mk. p o
Lite«. Nachdem der Wrizenvorrat der Stadt j -tzt gemähten
ist, soll in nächster Z - it dar gewonnene Schwarz - u . W iß-
mehl an die B -zugeberecht 'gten abgegeben werden und zuar
voraussichtlich zu einem Einheitspreis für beide Acten . Ten
Gesuchen um Ueberlafsmg von Kartoff ln aus den städti
schen Beständen wird entsprochen . Einen breiten Raum in
den wetteren Verhandlungen nimmt die Aussp ache über den
«au eines städtischen Miethause » in der Calwe stcaße ei».
Noch langer und «ingeh nd 'r Beratung der FinanzierunoS-
stagea, der Materialbeschaffungsfrag« u . a. wird der Er¬
stellung eine» Gebäudes m t voraussichtlich 6 D eiz mmec-
Wohnungen im Grundsatz zugesttmmt. Da» Smdtbsuamt
wirv mit rascher Durchführung de« notwendigen Bauarbeiten
beauftragt . Die Ausführung der Ufermauern an der Waldach
wird der Firma Gebrüder Weimer, hier übertragen. Die
Leserung von Röhren u. a . für die Anschlußarbette» der
Wasserleitung zu dem «eu zu erstellenden Beamtenwohng «.
bäude an der Emmingrr Straße wird auf Grund eines An¬
gebots von Schloss rmeister Gauß ausgeführt we den . Das
Besprengen der Straßen soll na h Bedarf tn diesem Sommer
durch den Sprengwagen ausgesührt werde». Eme bunte
Reihe kleinerer Fragen findet bis zum Schluß der Sitzung
«och ihr, Erledigung.' Nagels, 9 . Mai . (Dom Schwaczw rldbezirksorrein
Nagold.) Die hüsige Ortsgruppe hielt am verflossenen Frei-
tag abinds 8 Uhr ihre diesjährige Hauptvrrsa amlung i«
Gasth. z . .Krone' ab. Es wurde dabet der überraschende
Rücktritt des verdienten seith. Vorst» d » O. A . Baumeister
Schleicher bekanntgegeben «ud an sine Stelle Verwalter
Lenz als Vorstand und Gewerbelehrer Beutelspacher als
Bizrvorstand gewählt.

*
Teiuach , 8 . Mai . Das Erholungsheim der

Ortskrankenkass « Eßlingen, das früher» Gasthaus
M . Kühlen Brun neu '

, ist heut« seiner Bestimmung
übergebe» worden . Di« ersten erholungsbedürftige » Mit¬
glieder der Kaste find heute in die luftigen , allen Anforde¬
rungen der Zeit entsprechenden Räume eingezo ^en. In der
Wen Zeit wurde au der Inneneinrichtung mit größter Be-
fchlenniguug gearbeitet, so daß di« Kaste die Anlage »och
ein gut Stück des Jahres in Betrüb nehmen kau«. Am
ktzten Samstag hat eine Besichtigung des Heims durch de»
««stand und zwei Ausschußmitglieder stattgefuadrn . Mit
er« Erholungsheim ist ein Wir schafttbetrieb verbunden,' °er dm B suche« der Kranken gastliche Aufnahme - «währt.

(Fortsetzung folgt.)

Nach kurzem Besinnen faßte Dangelmann mit kräftigem
2ruck des Fremdeil Hand.

„Dann wollen wir es miteinander versuchen , Herr!M heißen Sie ?"
Ein ganz kleines Zögern des Angcredeten, dann kam«e Antwort — „ich heiße Karl Günther . "- rLonn können Sie kommen ? "
,,sofort — sagen wir : übermorgen ! Ich muh mir ver-

Mdenes besorgen - dann aber bin ich frei —"
«Und kann ich mich wirklich darauf verlassen, dah Sie

-
"'"

ss
" kwrd n und ich mich nach keinem andern umzüselen

i>->» m Jakob Dangelmann , indem er die buschi-
» -oranen hochschob und ihn mißtrauisch ansah.

Annens ich ans mich verlassen ! Oder denken Sie
l. 7' , . vdas Wort eines Mannes im neuen Deutsch-

kemen Wert mehr hat tote leider so vieles andere ?"
verhandeln zwischen Jakob Dangelmann und

derHst
war den andern sehr interessant — schlug

es der Bauer wirklich zu beneiden, wenn
kremt,? - ^ ^ n gewisses Wagnis war , einen Wild-

Aus
" ? nichts dir nichts aufznnehmen.

erabit , ^ ll gab es nun für eine Zeitlang einen
und interessanten Gesprächsstoff im Torfe,

stem
ä eifrig war jetzt Jakob Dangelmann : er wollte

^ M Hausgenossen gleich sein Anwesen zeigen,
s Günther war damit einverstanden, seinen zu-
' dkzLs,^-5 , ngskreis zu sehen , wohin ihn eine Laune

verschlagen.
wo -Z Lind freundliche Fügung gewesen?

Stuttgart , 9 . Mai. (Vom Landtag . ) Vom
Sfchnlansschuß des Landtags wurde die Eingabe des
württ . Lehrervereins betr . die Verfügung des Knltmini --
steriums über den Religionsunterricht vom 5 . März 1921
beraten . Nach längerer Anssprache wurde ein AntragTr . Fürst -Dr . Baur -Scheef angenommen , die Eingabe
durch die Erklärungen der Regierung für erledigt zuerklären.

Ter Finanzausschuß hat die Regierungsvorlgage ge¬
nehmigt , dem Webschulverein in Reutlingen gegen ange¬
messene Verzinsung ein staatliches Darlehen von 60 Mil¬
lionen Mark für die Erweiterung des Technikums für
Dextilindurstie , d . h . für die von dieser Erweiterung
noch auf dem Webvercin lastenden Schulden zu gewähren.

Grass Nachfolger im Landtag. Nachfolgerdes verstorbenen Ministers Graf in seinem Landtags¬
mandat wird Schultheiß Tange! von Aepfingen, OA.
Biberach, bisheriger Vorsitzender des Schwab . Bauern¬
vereins , der an vierter Stelle auf dem Wahlzelle ! der
Zentrumspartei des Wahlkreises Biberach-Saulgau -Ried-
linaen stand.

Ein Bund evang . Frauen Württembergs.
Ter Teutsch- Evang . Frauenbund , die Frauenabteilung
des Evang . Volksbunds und der Württ . Landesverband
der Freundinnen junger Mädchen haben sich zu einem
Bund evang. Frauen Württembergs ziifammengesck >lossen,
dessen Ziel die Zusammenfassung aller evang . Frauen
unseres Landes ist zu geschlossener Einheit nach außen,
zu schwesterlicher Zusammenarbeit nach innen , zu Nutz und
rin Dienst von Volk , Kirche und Heimat . Die Geschäfts¬
stelle ist bei der Frauenabteilung des Evang . Volksbunds,
Stuttgart , Tübingerstr . 16 ; zur Vorsitzenden wurde Frau
M . Kraut in Stuttgart gewählt . Ter Bund hat die
ihm angcschlossenen Vereine aufgesordert , sich nach Kräf¬
ten an dez Sammlung von Adressen zur Aufnahme von
Rrchrkindern zu beteiligen. _

Stuttgart , 9 . Mai. Unter überaus starker Teilnahme
weitester Kreise wurde der wnrttembergische Innenminister
Engen Graf auf dem Vragsriedhof zu Grabe ge¬tragen.

Wellendingen , OA . Rottweit . 9 Mai. (Brand . )
Nachts gegen 12 Uhr ist im Oekonomiegebäude. der unte¬
ren Mühte auf noch unaufgeklärte Weise Feuer ausgebro¬
chen, wodurch das Gebäude bis aus den Grund nieder¬
brannte . Tie Fahrnis und sechs Stück Großvieh find
mitverbrannt ; zwei Pferde und drei Stück Jungviel
konnten gerettet werden . Ter Schaden , den der Besitzer
Banholzer erlitt , geht hoch in die Millionen.

Böttingen , OA . Spaichingen, 10 . Mai. (Tödl . Un¬
fall . ) Am Schluffe einer Feuerwehrübung ereignete sich
ein schwerer Unglücksfall. Einige Feuerwehrmänner setz¬
ten sich auf die Spritze , die von zwei jungen Leuten
an der Teichsel eine ziemlich steile Wegstrecke hinunter-
gcleitet wurde . Tie Spritze kam in zu schnellen Lauf
und einer der jungen Wehrmänner geriet unter sie und
blieb mit eingedrückter Hirnschale tot am Platze.

Vrrrrles Allerlei.
Eine Erinnerungsfcier . Am 17 . , 18 . und 19 . Mai

findet in Frankfurt a . M . in Gegenwart des Reichs¬
präsidenten Ebert , zahlreicher anderer Politiker und
Parlamentarier eine Feier zur Erinnerung an die
1848er Nationalversammlung statt . Am 20 . Mai wird
der Republikanische Reichsband im Sonderzug von
Frankfurt nach Heidelberg fahren , woselbst eine große
republikanische Kundgebung auf dem Heidelberger
Schloßhof stattfindet.

Drei Nürnberger Sportsleute in den Bergen er¬
froren . Drei alte Mitglieder des Ersten Fußball -Clubs
Nürnberg , Rehm . BerthoG und Heinz Schmidt , unter¬
nahmen in der letzten Woche eine Bergtour in die
Oetztaler Alpen . Die vom 1 . F . C . Nürnberg zusammen¬
gestellte Expedition zur Aufsuchung der drei nicht zu¬
rückgekehrten Kameraden fand am vergangenen Don¬
nerstag die drei Kameraden erfroren in den Alpen . Die
Beerdigung fand am Sonntag in Gries bei Innsbruckunter zahlreicher Beteiligung von Nürnberger « statt.Die drei Verunglückten , die im Alter von 30 bis 35
Jahren standen , waren bis in die letzten Tage aktiv
in der ersten Stockballmannschaft des Vereins tätig.

Tie Auswanderung ans der Heimat nimmt immer
größere Formen an . Allmählich gewinnt sie die Aus¬
dehnung wie in den Jahren 1891 bis 1893 , wo sie
bekanntlich besonders groß war . Nach einer Schätzung
des Deutschen Auslandsinstituts sind allein im April
3000 bis 3500 Personen aus Württemberg ausge¬wandert.

Allgemeine Abrüstung.
Im „Punch" vom 4 . Oktober 1879

stand zu lesen:
„Türkei: „Allgemeine Abrüstung? Bismillah ! Aber

wer soll den Anfang damit machen ?"
Rußland : „Wollen Sie's nicht tun ? Ich verspreche

Ihnen auf mein Ehrenwort als Gentleman , daß ich
Nachkomme — fast sofort.

"
Italien : „Das wäre in der Tat eine Huldigung an

die große Göttin der allumfassenden Freiheit . Oester¬
reich möge nur vorangehen: das Vereinte Italien wird
dann auch nicht abseits stehen.

"
Oesterreich: „Großartiger Gedanke , das ! Aber in

welcher Reihenfolge sollen wir die Bewegung aus¬
führen ?"

Teutschland : „Nun , doch selbstverständlich alle gleich¬
zeitig!"

Frankreich : „Mit Ausnahme von Frankreich , das
das Vertrauen Europas genießt und das sich gerade
wegen des Vertrauens , das es überall erweckt , am
besten dazu eignet, das Amt einer europäischen Po¬
lizei zu versehen .

"
Das ist eine zeitgemäße Ausgrabung , und sie istum so bemerkenswerter, als sie dem bekanntesten eng¬

lischen Witzblatt entstammt.

Handel und Verkehr.
Der Dollar notierte am Mittwoch in Frankfurt

37 805 G . , 37 994 Br ., in Berlin 37 675 G . und
37 864 Br.

1 Schweizer Franken -- 6802 G . , 6837 Br.
1 französischer Franken — 2483 G . , 2501 Br.
1 italienischer Lira -- 1820 G - , 1829 Br.
1 holländischer Gulden -- 14 763 G . . 14 837 Br.
1 Pfund Sterling -- 174188 G . , 175 061 Br.

j 1 spanischer Pesetas - - 5740 G . , 5769 Br.
! IN« öfterreichiMe Kronen - 52,99 G . , 53,26 Br.
z Die Erträgnisse unserer Aktiengesellschaften , in Gold
! mngerechnet , so führte Tr . Helfferich im Reichs-

hausbaltausschuß aus , seien gegenüber dem Stand vor
dem Kriege geradezu ungeheuerlich zurückqegangen . Sie
hätten im Jahre 1922 nur 24 bis 25 Millionen Gold¬
mark betragen , geaen etwa 1600 Millionen Goldmark
im Jahre 1913 . Der Rückgang sei auch zu Tage ge¬treten bei solchen Gesellschaften , die ihr Kapital seit
1913 nicht erhöht hätten . Die 80 Prozent , die z . B.
Gelsenkirchen im vorigen Jahre verteilt habe , bedeu¬
teten nur 2 Goldmark pro Aktie , also 2 pro Mille auf
den Nennwert . Bei der Hamburg-Amerika - Linie seien
jetzt 30 Prozent ausgeschüttet worden, das sei '4 vro
Mille auf den Nennwert der Hapagaktien. Ta das
Kapital 180 Millionen Mk . betraqe. mache die Gesamt¬
summe der ausgeschütteten Dividende 54 Millionen
Paviermark mit einem Tollarkurs von 36 gleich etwa
6000 Gollcmark aus . Die Berliner Handelsgesellschaft,die gleichfalls seit 1913 ihr Kavital nicht erböht habe,verteilt jetzt 200 Procent Dividende . Auf Grlld um¬
gerechnet seien das 0,22 Prozent . Ter Gesamtbetragder Dividende sei hier bei 110 Millionen Akllenkavital
220 Millionen Papiermark gleich etwa 37 000 Gold¬
mark . Ter Kahitalschwund, an dem Deutschlandleidet, zeige sich in der erschreckendstem Form in den
Erträgnissen der Kapitalertrags st euer. Dieseseien von 1 . 5 Milliarden Mk . im Finanzjahre 1921bis 1922 auf nur 2,7 Milliarden im Finanzjahr 1922bis 1923 gestiegen , während der Ertrag der Einkom¬
mensteuer gleichzeitig von 28,1 auf 633,3 Milliarden
gestiegen sei . Tis 1 Prozent Kavitalertraassteuer habe
also 1921 auf 1922 noch 5 Prozent , 1922 auf 1923
nur noch 0,5 Prozent der Einkommensteuer erbracht.Wenn man also den ganzen Betrag des mobilen deut¬
schen Kapitals im Wege der Besteuerung einzieht, sowürde das nach den Zahlen des Jahres 1922/23 nur
5 Prozent der Einkommensteuer erbringen . Diese Tat¬
sache müsse man sich vor Augen halten , wenn man
nach einer Lösung der Reharationsfrage suche . Werda im Auslande durch Ueberschätzung der deutschen
Kapitalisten unerfüllbare Illusionen züchtet , der ver¬leitet das Ausland zu Forderungen , die nicht nur das
deutsche Kapital , sondern auch die deutsche Arbeiter¬
schaft strangulieren müßten.

Bon der Neckar A. G . Unter dem Vorsitz von Staats¬
sekretär a . D . Kirsch stein fand die 2 . ord . General¬
versammlung der Neckar A . G . statt. Vor Eintritt in
die Tagesordnung gedachte der Vorsitzende der reichen
Verdienste des verstorbenen Ministers Gral um den
Neckarkanal . Strombaudirektor Konz gab ein kurzesBild über den Stand der Kanalbauten . Ministerial¬
direktor Hirsch teilte mit , daß die Kapitalserhöhung3,160 Milliarden voll eingezahlt und der erste Tagder neu aufgelegten Goldanleihe ein erfreuliches Er¬
gebnis gehabt habe . Die Jahresbilanz wurde von der
Versammlung genehmigt , Vorstand und Aufsichtsrat
entlastet und der Selbstversicherung gegen Feuerschaden
zugestimmt . Von einer zuerst vorgesehenen Verklei¬
nerung des Aufsichtsrats, der aus 50 Mitgliedern be¬
steht , wurde vorläufig abgesehen . Der Beteiligung an
einer Erhöhung des Stammaktienkapitals der Groß-
kraft-Mannheim A . G . mit 22 Prozent gleich 66 Mill.
Mk. wurde zugestimmt.

Erhöhung ver Bücherpreise . Der Buchhänd ' wbörsen-verein hat mit Wirkung vom 7 . Mai ab die Schlüssel¬
zahl von 2500 auf 3000 d . h . um 20 V . H . e )öht.

Tie Preiserhöhung für Zement, die dieser Tage an¬
gekündigt wurde, hält sich etwa im Umfang der vor¬
ausgegangenen Ermäßigung . Für Süddeutschland stellt
sich jetzt der Preis auf 1710128 Mk . pro 10 Tonnen
ab Werk , für Norddeutschland auf 1 668128 Mk.

Preissteigerung an der Frankfurter Häuteversteige-
rung vom 8 . Mai . Die Eröffnung der H "uteversteige-
rung brachte unter dem Einfluß des höheren Devisen-
standes im Durchschnitt um 40—50 V . H . höhere Preiseals die vormonatliche Versteigerung.

Karlsruhe , 9 . Mai . Dem Viehmarkt waren zu¬
geführt : 17 Ochsen , 35 Farcen , 13 Kühe , 52 Färsen,
41 Kälber , 150 Schweine . Preis für den Zentner
Lebendgewicht (in 1000 Mk .) je nach Sorte : Ochsen
240—320 . Farcen 220— 290 , Kühe und Färsen 180
bis 320 . Kälber 300—360 , Schweine 320— 400 , Sauen
300— 320 . Tendenz : lebhaft. Markt geräumt.

Stuttgart , 9 . Mai . Dem Schlachtviehmarkt am
Mittwoch waren zugetrieben: 26 Ochsen , 9 Bullen , 50
Jungbullen , 47 Jungrinder . 92 Kühe , 141 Kälber, 546
Schweine und 31 Schafe , die sämtlich verkauft wur¬
den . Verlauf des Marktes : bei Schweinen lebhaft, sonst
mäßig. Erlöst wurden aus 1 Zentner LebendgÄvicht
(alles in 1000 Mk .) : Ochsen erste Qualität 310 bis
320 , zweite 210— 280 , Bullen erste 240— 260 , zweite
190—220 , Jungrinder erste 310— 330, zweite 250 bis
290 , dritte 200—240 , Kühe erste 200— 260 , zweite 155
bis 190 , dritte 100— 140 , Kälber erste 300- 330 , zweite
280—290 , dritte 230—270 , Schweine erste 400—425,
zweite 330- 395 , dritte 340— 370.

Ludwigsburg, 9 . Mai . Zufuhr zum Schweine-
markt: 8 Läufer und 124 Milchschweine, welche alle
verkauft wurden. Preis für ein Läuferschwein 250-
bis 550 000 , für ein Milchschwcin 170— 230 000 Mk.
Der Verkauf ging rasch . Der Handel war flau.

Mutmaßliches Wetter.
Ein von Westen her vorgedrungener restlicher Lust-

Wirbel läßt für Samstag meist bedecktes , vielfach
regnerisches und etwas kühles Wetter erwarten.



Letzte Nachrichten.
Ein Attestat auf die russische Vrlegattou

tu Lausanse.
De» »»sfische Bevellmächtigtr ermerbet.

WTV. L «»sa»«e, 10. Mat. Der rusfische « rvollmäch»
title W«r,witt tß »r« «rdet » «rbe».

WTB. L»»s »»««, 11 . Mai. Bestem Abend um S SO
Uhr wu de >m Hotel C el, wo die russische Delegation wohnt,
beim Lber-drfstN der rnsstche Bevollmächtigt « Warowßki
dmch ei ^ en Rrvo 'verschuß in» Genick gelötet . Sein Begleiter,
der P ff chef Ähren» und der Sikcetär Diwilkowski , wurden
ebenfalls dmch mehre e Schliffe vrrl ' tzt, Diwilkowiki ziemlich
schwer ; Ähren» dagegen bfiadet fich außer L benkgefahr.
Der Mörder gehört de» Gruppe der sogenannten Schweizer
Farztsten an , die in den l- tzten Tagen wiederholt Drohungen
gegen Worowtki und gegen seine Kollegen bei der Delegation
ausstieß und bereit am letzten Sonntag Morgen eine Demarche
bei dem russischen Bevollmächtigten gemacht hatte, um ihn
zum Verlassen der Schweiz zu zwingen . Der Mörder ist
Broubülidener. Br war gestern Abend ins Hotel gekommen
und hatte fich einige T sche von WorowSki entfernt zum
Abendessen niedergelassen . Al» er fertig war, bestellte er
zwei Bläser Schnaps , trank sie eilig au» und gab dauu 7
Schüsse auf die drei Herren ab.

Der Vertreter de» WTB . , der sich wenige Minuten nach
dem Attentat an da» K . aukenka er von Ähren», der in Berlin
Müarbeiter der russischen Botschaft ist, begab , erhielt von
dem Verwundeten folgende E,kärung : Die Alliierten, die
durch ih- e Ma öorr gegen die russische Delegation Verwir.
rung in die Geister trugen, di» Stellung der Delegation
erschütterten und Ungewißheit über ihre Haltung in Lausanne
v -rbriiteten, haben eine schwere Verantwortung an den Er»
riMiflen, denen Worowtki zum Opfer gefallen ist. Ähren»
protestierte auch in lebhaften Worten gegen die Haltung der

Alte «steig -Ltadt.

Freiwillige
Feuerwehr.

Nächsten Eouulag , de« IT . Mai rücken

sämtliche 4 Kompagnien
zm Urbuu , au».

Antrete» präzis V» 8 Uhr.
Den 9 . Mai 1923 . Da - Kommando.

« lteusteig Dorf.

MM
MelstaM-
holz-Maus.

Die Gemeinde ve kaust au» dem Walddistrikt Langenhau
am Mittwoch , de» IS d Mt » , «achmitta, » 2 Uhr
auf dem Rachau» im öffentlichen Lusstceich:

98 Stämme mit 89 .89 Fstm Forche»
18 „ .. 24 .88 . Tannen
wozu Kaustliebhaber rinladet

De» 11 . Mai 1 SSS . « eweivderat.

Pfalzgraferrweiler.

8ti»>> « hi> lj -Ptl ! l> lls.
Am Dir «»tag , de« 18 . Mai d. I , mittag - I Uhr

verkauft die Gemeinde aus den Waldteilen Verlorenholz u.
Sommentmei

23S Fm Langholz
t« schriftliche « Aufstreich.

HochzeMarte« « LLW-ÄLr.
'

Moutag , de« 14 Mai , vo« vormtttag - V Uhr
ab steht

in Calw im Gasthaus z. Löwen
rin großer Tranßport

erstklassiges

Vieh
aller Gattungen

zum Verkauf.

Mi« ist M«! LövkSgM.

hirstgen Behörden, die s 'it dem ersten Trgevon den Mrch '« -
schäften unterrichtet gewesen seien, ohneirgeadwelche Schritte
dagegen zu ergreife».

Die Firm » « r»pp « »eitet weiter.
WTB . Sff««, 9 . Mai. Dir Werklrttung und der Be»

trirbtrat der A rma Kcupo h rben h ute folgenden Anschlag
innerhalb der Kruppschen F,brk veiöffen licht : Weg « der
Vorgänge am Kariamtta , fällte da» fcanz . K iegSge- icht in
Werde« nach vierlä,iger Verhandlung sein Urteil. Es find
folgende Strafen verhängt worden (folgen d e ber«>t» in
der Pr fle veröffentlichten Strafen). Gegen da» Urteil ist
da» Rechi »mitt l der Revision eingelegt worden. Nick ein¬
gehender Prüfung und Ueberlrgung bttt .n wir alle W rkt
angrhörigen dringend, auch angesichts dieses für j de» Recht»»
empfi den unfaßbaren Urte l» di - berechtigten B .fä )le tiefster
Entrüstung zu - ückzuhattei und w e btiher Wü de und Be»
sonnende » zu wahren. Die» entspricht, wie wir hö en, auch
dem Wunsche de» Herrn Krupp von Bühlen und Haibach
und der übrigen Beteiligten.

Lbtr «m1p»rtiert.
WTB . Esse«, 9 . Mai . Wie wir hören, sind dl, gestern

in Werden Verurteilten in Automobilen in R chtung nach
Düsseldorf abtraniportiert worden.

Si« Z«» i» de« Rhei« geßSrzt.
WTB. Berit», 10 . Mai. Au» St . Goar ringetroffen»

Reisende berichten, einer Blätte meldunz zufolge, daß ein
von den Franzosen geführter Z rg in d n Rhein gestü zt ist.
Bisher seien SS Tot« geborge -. Die Frmzose» hätt - n d e
Umgebung abg -sperrt , um nicht» über den Vorfall bekannt
werden zu lasse ».

Veschlagvahm».
WTV. Mannheim, 9 . Mai. Am 7 . Mai, nachmittags

S Uhr besetzten etwa 30 französische Soldat,» u » ter Füh¬
rung eines Ofiir - das im Mmnbeimer Neckarhafen lie¬
gende» der F r» a Raab, Ka chec u. Eo. gehörend « Dampf¬
boot „Emil Kirchdo f Vl * u« d fetzten «» in Ludwi,»Hafen

«ihrs»ab . Das Personal ging an Land , hatte aber nicht
viel Zeit, um sein, Kleider uad sonstigen Wertsachen
nehmen . — Die Beschlagnahme des Bootes soll aus BM
der Gmeralkommisfion in Düsseldorf zum Zwecke der H«,
bilduag von P loten ausgefährt worden sein.

U»rwris«»zr» an» Offen»»»,
WTB . Offe,d»r». 10. Mai. Aa»gewirsen wurden

zwei E senbah -unspiktoren, ei» Eisenbahningenieur und
E senbahnarbeiter. Die Auszewitsenen mußten bi»
Abend Offe barg vrrlrffm h ben, ihre Famt.ieu a«
tag . Dt« Möbel müff a in Offeaburg bleiben.

De » de» r«gl A »1« sr1»,1a.
WTB . Lento», 11 . Mai. Reuter erfährt, d .'ß huch

die lrtzt« Hand an die britisch« Antwort auf die deutsch^
R parationivslschlüge gelegt wird. B SHer sei keinEn !»«,«
nach Pari » g . sandt worden. Aller Wahrscheinlichkeit M
werde die Note in ihrer endgültigen Gestalt der französische
und der belgischen R girnrng in Ueberrinstimmung « lt de
gervöhrlichen diplomatischen Gepflogenheitenmitgrteiüwi .dn
bevor fie Deutschland überreicht werde .

'

England «»d Rnßland.
WTB Le«do». 10 . Mat. Lord Carzon wie» dkn bch

tischen Veitreter in Mo»kau an, mit der ganzen englische
Mission nach Euland zmückzuk-hren, falls dir Svwjch
regierung die bri ische Note nicht binnen 10 Tagen beant¬
wortet oder wenn dt« Antwort offenbar unbefriedigend ist.

Für die vchrtftleitung verantwortlichr Ludwig Lmck.
Druck und Ner! - der W. Ricker'sche» Buchdrucker«! Mientlei«.

Kistk» fir i>A WlzEr
NM««

nehmen fortgesetzt die bekannten Sammelstellen,
sowie die Geschäftsstelle dieses Blattes entgegen.- - — . .. .. , .

DuAMcir Msstetz.
Morgen Sams¬

tag Abe,,d
Monats«

Bersammlg.

L Nagold.

SivmMWe'k
Sonntags , 4 30 u. 8 . 15Uhr

üri zUrsSrllWl
V. Teil in 6 Aken.

Sowie Lustspiel
in 3 Aken.

Bifitkarte«
serrlgt schnell und sauber die
« . Riek -r 'sche Buchdr.

s I
Lrr Äusflug

auf de«
Hohenzvller»
fiadet morgen
Lam - tag statt
Abfahrt punkt 2
Uhr. Zusammen»

kanft beim Bahncof . Teil¬
nehmer ohne Räder fahren per
Babn um 3 Ubr ab. Ankunft
ii Hechingrn V48 Uhr. Für
Ur te,kauft ist gesorgt.

alle Maße sofort oder kurzfristig
lieferb . bei billigst. Tagespreis
SW . SlU«MMr
C . Gramer , Liebeuzrll.

— Tel. 43 —
vrr«s«frlager drl Hermann
Untt. Schretnermstr . kagSlü.

Sasthof zur E srubahu.
Eine

« te»ß.k,.
Suche für sofort fleißiges

Mistes
für Küche u. H uSarbeit; t aS-
selb« kann kochen lernen , u . eia

ZiunnerniWcn
auf 1 . Juni.

Ura» Hehr
P 'vston W 'tdfiteden.

Suche ein ordentliches

Mädchen
bei guter Behandlung «. guter
Bezahlung.

Apotheker Euglert
Schwarz« . - Drog. Allenstesg.

Jahr-
Kuh

er . 10 Liier gebend , 4 Mo-
»ate tragend, hat zu ver¬
kaufen, wer ? — sagt die Ge¬
schäft , stelle ds Bl.

NUmfieig.
Verkaufe ein fia k .S

LönserWeill
zirka 130 Pfd . schwer.

W «' ? — sagt die Ge-
schüfisstelle 1». Bl.

Enen
« tmstetg.

Zimmertisch
hat zu verkaufen, wer ? —
sagt di« GeschSstistelle d . Bl.

In86ral6
für die morgige Samstagnummer
bitten wir mögt , frühzeitig, größere

schon heute, aufzugeben.

Hochdorf , dm 10. Mai isss . I

Todrs -Anzeige . ^

Nach lang, « Leiden ist meine liebe Gattin,
unsere treubesocgte Mutter, Schwester, Schwieger»
und Großmutter

EN Marie Neger
geb. Thevrer

heut « morgen im Alter von nahezu 78 Jahre«
sanft in dem Herrn entschlafen.

Um stille Teilnahme bittet
im Namen der trauernden Hinterbliebenen

der tieftrauernde Gatts:
J » koh Geeger.

Beerdigung Samstag mittag 2 Uhr.

LQ. Bienenzüchter - Verein
« lte » steig.

IrühigtzrrorrsmM
am Souuta - , IS . Mai , «ach«

V,T Uhr bei VUbrrt L»z.
Nähere» f. Birrenpflrge . ASchel «.

Sie «SM. LMeS'SmWe MWI
nimmt von jedermann und in jedem Betrage auch

Einlage«
auf mehrere Mona' e fest evpg - ge ., u . verzinst diese b!» z« 20°

Näheres b i den Z uei ist llen.

2ur ^ » ksrtiLllHL
von

vruekarbetten
KAI «tod h«! irstoaHator Socklaoonz

darta «» »mpkostl«»
ctte

V. Aettr rrdi Ssedllriietirei
ILÜ. L.

— iUtoottsig . —
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